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18K3. Dienstag , 25 . August.

Bekanntmachungen.
1 ) Der Oberintendant Meinardus und Lehrer Keilers Hieselbst

sind zu Bormündern über den minderjährigen Sohn des weiland
Lieutenants Löwe hieselbst bestellt.

(Amtsgericht Abthl. I .)
2) Der Proprietair Hermann Sosath und Proprietair Ger¬

hard Henken, beide hieselbst wohnhaft, sind heute definitiv zu Ku¬
ratoren des geisteskranken Hausmanns jetzt ProprietairS Johann
Luerßen aus Oldenbrock hieselbst bestellt.

(Amtsgericht Abth . I .)
3) Der Marktvogt Johann Hermann Meyer hieselbst und

Dorothee Wilhclmine Finkenstedt , verwittwete Bakenhus , haben
heute vor Unterzeichnetem Amtsgerichte die Erklärung abgegeben,
daß sie in der von ihnen beabsichtigten Ehe nach den Regeln des
gemeinen Rechts in getrennten Gütern leben wollen.

Oldenburg 1863 August 17.
(Amtsgericht Abth . I .)

4) Der Hautboist Franz Schmidt II . hieselbst und dessenBraut , Amalie Henriette Louise Fuhrken zu Donnerschwee, haben
heute zu Protokoll erklärt , daß sie in ihrer demnächstigen Ehe in
getrennten Gütern nach den Regeln des gemeinen Rechts leben wollen.

Oldenburg 1863 August 17.
(Amtsgericht Abth . I .)' Gefunden: 1 Knabenhut, 1 Papierhelm, 1 Portemonnaie

mit Groschen, 1 kl . seidenes Tuch.

Gränzen des Gebiets der Stadt Oldenburg.
Da es nicht uninteressant sein dürfte , ein genaueres Bild

darüber zu haben , wie die in den letzten Jahren bald hier bald
da veränderten Gränzen unseres Stadtgebiets vor einer Reihe von
Jahren bestimmt gewesen sind , so lassen wir im Nachstehendeneinenim J ahre 1762 zwischen dem Magistrat und Kgl. Dänischer
Kammer abgeschlossenen Grenzvergleich folgen , welcher , demnächst
allerhöchst ratificirt, lange als Norm gegolten hat:



Nachdem uns per Ussoriptmn vom 13 . December 1760 aller-
gnädigst aufgetragen worden , zu völliger Abthuung der , wegen
Ausweisungen auf denen von - der Stadt Oldenburg pröstLmiirten
Gründen , insonderheit Nicolaus Grambergen Kampes , bisher vor¬
gewalteten Streitigkeiten, und zu Bestimmung der künftigen Grän¬
tzen der Oldenburgischen Stadt gemeinheit, bis auf unmittelbahre
allerhöchste Approbation , eine Vereinbahrung zu treffen , wie weit
die Stadt die umliegenden Gründe zu ihrem alleinigen Nutzen
und Vortheil zu gebrauchen, auch allenfalls auszuthun und 6ul-
üviren zu laßen , berechtiget seyn Könnte und was sodann zu ver¬
kommenden Ausweisungen der Königl. Cammer übrig bleiben würde:
und in gefolge deßen nicht allein a KMstrstu , die in elfterer
Sache einzubringendcr Schluß-Schrift , sondern auch zugleich deßen
Vorschläge gefedert sind , welchergestalt die allerhöchst iutoiulirto
Vereinbahrung und üetormiiürung der Gräntzen getroffen werden
mözte ; worauf von diesem vorläufig eine aoourats Aufmeßung und
Charte von der sämmtlichen Gemeinheit , derselben 8ituation und
prellsndirten Gräntzen besorget, folgends nach derselben die gegend
noch mahls in Augenschein genommen , mit der Charte Lonlsrirrt,
und diese richtig befunden worden ; So sind nunmehro a Kagi-
strstu die geforderten Vorschläge, zugleich statt der Schluß-Schrift
dienend, übergeben , und ist nach deren , wie auch deren von dem
Herrn Cammer Rath und Haus-Vogt Zedelius darüber gemachten
Anmerkungen vorläufiger Erwegung, auf heute lermiuus zu einer
zutreffenden Müßigen Vereinbarung angesetzet , mithin» bey der
desfalls gehaltenen 8ession diese bis auf allerhöchste rsiillcstion
folgendcrgestalt über alle und jede bis hero streitige Stücke und
Punkte endlich getroffen worden .

'
1 . Weil das so genante Gut Lvereienund Haaren Mühle,

nach vorhandenen Urkunden und Kaufbriefen zu der Stadt Eigen¬
thum gehören, so bleibet es so woll dabei , als bey denen davon
angewiesenen und bczeigneten Gräntzen , nemlich diese geben von
dem großen Stadtsdobben an , außer denen befriedigungcn der
Wischen, Gärten und Kämpe in der Gegend des Gährhofes hinum,
bis zu dem von Alters her stehenden Staaken , von da auf den
Osten Kamp , und ferner in der hinter demselben, und dem Pump-
hascnhof hinum laufenden und in die Haaren fallenden bceke längs;
welche binie oder Beeke aber , weil diese Keinen rsgulsiron lauf
durch den Dobben hält , annoch mit Pfählen richtig und ordentlich
Abzumerken ist : Sodann in der Haaren längs, bis an die Ecke
der Beeke Wische , allwo die Haßfordter oder vom Dreck herkom¬
mende Beeke in die Haaren fält ; und in dieser Beeke bis an den
Wegloyer Weg , wie solches alles auf der Charte, durch das in
diesem Bezirk angedeutete Dunkel grüne seid Verzeignet ist.

Da jedoch über diese Gegend nicht allein Verschiedene Wege
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gehen , sondern auch die Eversten Köter an der Seite vom Staaken
und osten kamp, jederzeit ihre Drifft nach dem Mohre hin, gehabt
haben und Behalten müßen , so ist dabei Verglichen und Stipuliret:
1 ) daß außer dem Wegloyer wege die 3 Wege s) von der Haa¬
ren Mühle nach der Gegend bey Lilsrt llblkornsHause , wie auch
k) nach dem Bloher Felde und e) von Oonraä Ussoken Kamp
nach solchen bloher Felde , bey Künftig vorzunehmenden Auswei¬
sungen in erforderlicher Breite gelaßen, die rsparationss derselben
auch von denen in dortiger gegend wohnenden , wenn sie sich dieser
Wege zu ihrer bequemlichkeit bedienen wollen , prorata mit über¬
nommen werden , 2) daß das Stück zwischen der auf rer Charte
Schwarz gezogenenlinie von Oonrsä Hacken Ecke , bis gegenüber
an die Ecke von Osten Kamp und dem Staaken , so woll von Kö¬
niglicher Cammer als Staatswegen unausgewiesen , auch ohne
fernere ausrückung der Walle, nicht allein zur überdrifft derLver-
sten Köter , sondern auch zu beyderseitiger Grasung , so woll des
Stadt Viehes als der Köter ihrigen liegen bleiben solle.

Im übrigen stehet der Stadt frey, diese Gegend zu gebrau¬
chen , zu Oultiviren und auszuthun , wie unten Art . 4 beschrie¬
ben ist.

2 . Jenseits des Wegloyer Weges ist in dem Bezirk der haß-
forther beeke einerseits , und deren weiden und Kämpen anderer¬
seits , biß an den strichenden weg nach AlexandersHauß , außer
der über der Beeke belegenen Valenhorst, das sogenannte Bürger
selb , Zugeh orst und der Stadtsbruch , nebst dem zwischen denen
Kämpen liegenden Melkenbrink beschloßen ; und da nach dem No¬
tariat Instrumente de 1598 und der Canzelei-Urthel de 1690
solcher Gründe der Stadt privative zugehören sollen , und das
Ooinpasouurndarauf und über dem Haßforth, welches allen Um¬
ständen nach obgedachter streichende Weg ist , untersaget worden;
So wird demnach auch dieser Bezirk der Stadt zum ferneren pri¬
vativen Eigenthum, Oultur und eventuellen austhuung mit über¬
laßen , so und in der Lage , wie cs auf der Charte mit Dunkel
grüner Farbe bezeignet ist ; weil jedoch von visrok Voltes , lolisnn
>Varns und loliann Sellslstede zu OInnstede, wegen gewißer laut
proclucirter Kaufbriefe , ihnen zustehender eigentümlichen Stücke
in diesem Bezirk , nicht weniger von dollann Mtting und dem
Lrun Lttsingschen Erbe zu Oken , eine initausdrifft Hieselbstxre-
tenciiret , selbige auch von Stadtswegen in gewißer maße nicht
gestritten wird , so bleibet solche Vorbehalten, und verspricht Aagi-slrstus obige Fünft als Interessenten bey vorzunehmenden aus-
weisungen mit anzusehen und zuzuziehen, oder sich gütlich zu setzen.

Nicht weniger wird in diesem Bezirke ein freier Platz , zur
Versammlung des Oldonburgischen Nationsl-Kogiwents und der
Oarnison reserviret.
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3 . über dem streichenden Wege , nach der Seite von Uaäorst,
Ltrlwrn und Scbelstecke hin , ist das der Stadt zustehende , auf
der Charte mit hell grüner Farbe bemerkte llompsseuum , welches
i-sliono der Gräntzen in so ferner streitig gewesen , als in denen
Alten Urkunden nicht deutlich cxprimiret ist , wie weit sich solches
nach Ltrüm -ll und Nackoi -st hin erstrecken , und was für ein weg
unter dem so benannten Sandwege verstanden werden solle , wel¬
cher riese ausdrifft terwiniret . Da nun abseiten der Stadt die
Gräntze ganz nach der Dille und Schelstedte hinum extenckiret
werden wollen , wogegen aller Muthmaßung nach unter dem Sand-
wege der nechste kameller weg nur Verstanden werden kan : und
dann abseiten der Stadt von ihrer pretension noch weiter zurück
getreten , und eine noch enger eingeschränkte Gräntze sothanem
liowpsscui vorgeschlagen wird , unter der Bedingung , daß solches
ins Künftige gar nicht weiter geschmälert , noch darinn etwas aus¬
gewiesen werden möge ; So ist solches Anerbieten aeeeptiret und
nach dem Vorschläge des ülagistrstus die künftige Gräntziinie , so
auf der Charte schwartz punctiret ist , folgendergestalt saiva rati-
bsbitione bestimmet.

Dieselbe sänget an bey der Brücke über der Haßforter Beeke,
von üllexsnllers Hauß , gehet außerhalb der Befriedigung von de¬
nen dazu gehörigen Gründen bis an die äußerste östliche Ecke des
letzten dazu gehörigen Kampes beim Witten Mohre (als welchen
Kamp die Stadt 6uw omni causa et salvo fürs darauf zu le¬
gender herrschaftlichen abgifften an Königl . Cammer abtritt .) Von
solcher Ecke gehet die neue Gräntziinie quer über nach der Nord-
Ecke , von llobsnn KUltewsnns Länderehen zu Nallorst ; und von
deren Nord - Ecke bis nach der äußersten West - Ecke herunter , ferner
von da nach der äußersten West - Ecke von Orambergen land und
weiter hinum , bis an die Ecke beh llilbert llulmsnns Hause ; von
da quer über den weg bis an die nechste Ecke von dem bisherig
streitigen blieolaus Erawbsrgsn Kamp , endlich um diesen Kamp
herum , welcher cum omni causa , auch mit Nachlaßung der bis¬
herigen abgifften von Königl . Cammer an die Stadt hinwiederum
abgetreten wird , bis an die Ost - Ecke von kulmanns Kamp , auch
bleiben die Lehm -Kuhlen mit in diesem Bezirk eingeschloßcn , von
da zurücke die liuis an dem Ehnern und hinter der Bullenwtsche
hinum wieder an den '

streichenden weg läufst.
Innerhalb dieser Gräntziinie , und dem dadurch eingeschloße-

nen bezirk über den streichenden weg , behält nun die Stadt sammt
denen Lahinn gehörigen Hauß - Vogtev - Inwressenten das kompss-
cuum . ( Schluß folgt .)

Verantwortlicher Redacteur : C . Scholtz.
Druck und Verlag von Gerhard Stallin g in Oldenburg.
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